Der Palmendieb - Musicalversion
Spieler:
· Jakob, ein Junge
· Benjamin, Jakobs gelähmter Freund

· Samuel, ein weiterer Freund

· Dina, eine Freundin

· Joel, ein Händler
· Händler 1
· Händler 2
· Eine Frau

Viele Spieler und Sänger/Innen

Lied 1: Hosianna, Davids Sohn ( EG 13)
(Gemeinde und Chor – 2 versch. Melodien – miteinander, gegeneinander, im Wechsel… wie immer man mag).
Benjamin (hockt auf seiner Matte und bettelt): Eine Gabe, bitte, gebt mir ein wenig      Brot oder Geld. Bitte. Eine Gabe.
Jakob ( Kommt vorbei): Benjamin, guten Morgen. Na, wie geht’s heute, altes Haus?
Benjamin: Was fragst du überhaupt? Wie es mir heute geht? Es geht heute so wie gestern, und gestern so wie vorgestern. Jeden Tag gleich eben. Ich will ja nicht jammern, Jakob. Dass ich je gesund werde und wieder auf eigenen Beinen stehen kann , .. die Hoffnung hab ich längst aufgegeben. Wenn ich euch nicht hätte… Freunde sind so wichtig, weißt du,
Jakob: Ich versteh dich ja… Aber die Hoffnung aufgeben solltest du nicht. Niemals.

Benjamin: Sagt man so, dass die Hoffnung zuletzt stirbt… ich weiß. Wenn man nur nicht  abgeschrieben wäre bei den Leuten. Selbst Schuld, höre ich immer wieder.

Manche spucken vor mir aus. Mitleid, nein, das gibt es kaum mehr.

Lied 2: Andere Kleider
Benjamin:Und meine Matte hier ist auch schon völlig durchgesessen. Aber wovon ne Neue bekommen.

Jakob: Ich wüsste schon was… Ich hab zwar auch nicht das Geld für eine neue Matte. Aber eine Idee hätte ich schon.

Warte ( Blickt sich um) Samuel, Dina. Kommt mal. Wartet ihr hier bei Benjamin

Dina u. Samuel: Klar doch. Was hast du vor?

Jakob: Ihr werdet es bald sehn ( flüstert Samuel etwas ins Ohr, Samuel nickt)

Benjamin, ich bin gleich wieder da. ( Jakob geht ab)

Benjamin: Es war nicht immer so. Glaubt es mir. Als meine Eltern noch lebten, da ging es mir noch gut. Gehen konnte ich noch nie. Aber sie haben für mich gesorgt. Von einem Tag auf den anderen war alles anders. Vater und Mutter waren nicht mehr da, mein Onkel wollte nichts von mir wissen und hat mich aus unserem haus geworfen. Ja, es stimmt schon: Das Leben kann heute noch so sein… und morgen ganz anders. Ganz ganz anders.
Lied 3: Das Leben ist wie ein Fischernetz…

Szene 2: Auf dem Markt

Joel ( Hockt vor seiner Verkaufsmatte: Ausgebreitete Zweige, auf denen Körbe mit Früchten stehen, auch Datteln):Da ist er ja schon wieder, der schleicht sich hier jeden Tag um meinen Stand. So als ob er etwas suchen würde.
Händler 1: Wie der schon aussieht, dem kannst du doch nicht trauen.
Händler 2: Nein, dem kannst du ganz sicher nicht trauen. Mit seinen zerrissenen Kleidern, die sicher seit Monaten kein Wasser mehr gesehen haben

Joel: Nicht nur die Kleider, sicher hat der Junge selbst auch kein Wasser gesehn.
(beobachtet Jakob weiter argwöhnisch). Irgendwann wollte ich dem Jungen mal nachgehen um zu sehn, wo er wohnt. Aber immer wieder war er einfach verschwunden.
Jakob( bleibt kurz stehen, schaut Joel in die Augen und schleicht dann weiter).
Händler 1: Komisches Volk. Ich meine, die haben hier doch nichts verloren. Sollen doch hin wo der Pfeffer wächst.

Händler 2: Stimmt. Da müsste viel mehr durchgegriffen werden. Raus mit den Pennern, mit dem Diebgesindel aus der Stadt.

Lied 4: Andere Kleider
Joel geht kurz zu Händler 1 hinüber, Jakob schleicht sich zum Stand, zieht die Zweige heraus, die Körbe mit den Früchten fliegen durch die Gegend und Jakob verschwindet schnell mit den Zweigen
Joel: Haltet den Dieb!

(Joel und die anderen Händler rennen  und hinter Jakob  her. Sie fassen ihn schnell.)
Joel: (packt Jakob am Kragen und brüllt): Wie heißt du? Los, sag uns deinen Namen.
Händler 2: Du hast wohl keinen Namen!(lacht).
Händler 1:Quatsch .Jeder Mensch hat einen Namen
Lied 5: Jedes Kind auf dieser Welt

Jakob(flüstert fast): Jakob.

Joel(schreit): Jakob, ist ja toll. Ein Betrüger bist du wie dein großes Namensvorbild. Der hat seinen Bruder betrogen damals, und du bestiehlst mich.

Jakob: Ich stehle nicht
Joel: So, und wie nennst du es dann wenn man einem ehrlichen Händler seine Datteln unter den Händen wegklaut? Ein ganz gewöhnlicher Datteldieb bist du. Los rück’ die Früchte raus.
Jakob: Ich hab dich nicht bestohlen
Händler 1:Red nicht rum!
Joel (wurde jetzt sehr böse):Du stiehlst nicht nur, du lügst auch noch. Ein schönes Früchtchen bist du. Du versteckt das Diebesgut ja sogar unter deinen Kleidern. Los her damit. (Joel zerrt an Jakobs Kleidern und zerreißt sie. Hervor kommen die vier Palmenzweige)

Joel(fragt verduzt und hebt die Zweige auf):Palmzweige?

Jakob: Ja, Palmzweige. Ich dachte Palmzweige sind zumine.
Joel, Händler 1, Händler 2:Zumine?
Jakob: Ja, zum Mitnehmen. Vieles ist einfach zum Mitnehmen und kostet nichts. Sind deine Zweige nicht zumine?

Lied 6: Zumine

Joel: Wozu brauchst du Palmzweige, Junge?
(Joel geht  langsam zurück zu seinem Marktstand. Jakob folgt ihm.)

Jakob: Eine neue Matte für meinen Freund. Aus den Zweigen der Palme kann man gute Matten flechten

Joel: Und dafür klaust du Palmzweige? Kann sich dein Freund keine Matte leisten? Jakob: mein Freund ist gelähmt. Er ist nicht von hier. Und wenn er mich und uns andere nicht hätte, dann wäre er sicher längst tot.

( Joel und Jakob sind zum Stand zurückgekommen. Zusammen sammelten sie ohne ein Wort die Datteln auf.

Joel (schüttelt den Kopf) Und ich dachte du bist ein Dieb. Wo wohnst du denn Junge? Ich hab dich schon oft gesehen.

Jakob: Ich leb mal hier mal dort, eigentlich wohn ich... nirgends. Ich schlaf wo ich grade bin und esse was ich grade kriegen kann.

Joel ( steckt Jakob ein paar Datteln in die Hand):Da, für dich. Und jetzt organisier ich dir was zum Anziehen. Schließlich hab ich dir deine Kleider ja zerrissen. Passt du auf meinen Laden auf, kleiner Dieb? (Joel schüttelt den Kopf und geht).

Jakob: Was zu essen und neue Kleider. Das muss ein besonderer Tag sein.
Lied 7: Du hast mir diesen Tag geschenkt
Jakob ( hält den neuen Stoff in der Hand und streicht darüber): Danke
Joel  (winkte ab und brummt etwas vor sich hin. Dann ging er wieder zu seinem Stand hinüber) Die Dattelpalme ist für unser Volk ein ganz besonderes Symbol,  sagte Joel. Sie ist das Zeichen des Sieges. Das Zeichen dafür, Dass Gott uns zum Sieger macht. Und es ist ein Symbol der Könige, der Herrschaft. ..

Jakob O Mann, will der alte Mann mir jetzt Vorträge halten...
Benjamin ( Im Hintergrund):Er sagte: Ihr seid Licht der Welt und ihr seid das Salz der Erde. Er macht uns zu Salzmenschen. So wie er selbst einer ist. ER.-
Jakob (ungläubig): Benjamin, Benjamin, bist du das?

Lied 8: Salzmenschen
Jakob (reibt sich die Augen) : Wach ich oder träum ich? Benjamin, das kann nicht sein. Du bist doch... du warst doch....

Benjamin (Kommt zu Jakob nach vorne, Samuel und Dina auch): und ich bin es, Jakob. Ja du kannst deinen Augen trauen. Frag die anderen. Samuel, Dina, sagt es ihm.

Dina: Es stimmt. Ich war dabei. Ich habe es gesehn. Ich habe ihn gehört. Ihn. Jesus. Samuel: Wir hatten gehört, dass ER kommen würde um zu predigen. Und dann brachten wir  Benjamin zu Ihm.

Benjamin  (legt Jakob die hand auf die Schulter): Ja, und dann sagte er einfach nur: deine Sünden sind dir vergeben. Und ich spürte Kraft. Kraft in meinen Füßen und Beinen. Kraft wie ich sie noch nie gespürt hatte. Ich stand auf und konnte gehen. Einfach so. Jakob, du wirst ihn auch kennen lernen. Heute.

Eine Frau (ruft): Da, er kommt. Jesus kommt! Er ist da!
(Viele rufen) Hosianna, er kommt, Jesus kommt, er ist da, da ist er….
Lied 9: So nah kommt uns Gott (Kanon)
Jakob( fragend):Auf einem Esel?
Benjamin: Es kommt doch nicht darauf an worauf er reitet, Jakob, Er hat mich gesund gemacht, verstehst du? Er hat Kraft von Gott. Kraft über die Krankheit. Kraft über die Armut.
Dina: Jakob, ich hab ihn reden hören und ich hab gespürt, welche Macht ihm Gott gegeben hat.
Samuel: Vielleicht sogar Kraft über den Tod. Er ist wie ein König. Jakob, komm mit. Jakob: ich brauche meine Zweige jetzt nicht mehr.
Benjamin braucht keine neue Matte mehr. Das Ist vorbei.
(Viele rufen) Hosanna, Sie winken mit Zweigen und legen Tücher auf den Weg) Jakob(schaut sich die neuen Kleider an, die Joel ihm gekauft hat. Dann legt er sie auch auf die Strasse) 
Vielleicht brauch ich die jetzt auch nicht mehr.
Lied 10: Hosanna – Wie soll ich dich empfangen.
